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Sonntag den 7 Februar 1915

Kriegsunterhaltungsbeſſageſs
der Saale Zeitung

r e e Van n 4 n d e re er e

Erſcheint jeden Sonntag
v

Die Kriegslügen Napoleons I
Es iſt ein eigenes Ding um die Geſchichtswiſſenſchaft

Jn langen Friedenszeiten in der glücklichen Ruhe unge
ſtörter bürgerlicher Arbeit erſcheint ſie uns als ein graues
ſogar ein wenig langweiliges Gelehrtengeſpenſt ohne rechte
Beziehung zum wirklichen Leben Vor ihren unerbittlichen
Jahreszahlen und Regentenreihen Stammtafeln und chrono
logiſchen Tabellen hat uns ſchon auf der Schulbank gegraut
Aber der Krieg der wohl immer an den Wendepunkten
nationaler und kultureller Entwickelung ſtehen wird wirft
plötzlich ſeinen roten Feuerſchein auf das graue Geſpenſt und
beweiſt uns daß es im Grunde ein furchtbar lebendiges
Weſen iſt Und darum wendet ſich in ſolch großen Zeiten
wie wir ſie jetzt durchleben immer der Blick in die Ver
gangenheit zurück nach den großen Meiſtern des Krieges
ihren Taten und Leiſtungen und wohl auch nach den Mitteln
mit welchen ſie gearbeitet haben Daß die letzteren nicht
immer moraliſch einwandfrei waren wird man begreiflich
finden Beſonders die Kriegslüge die bewußte und beab

ſichtigte Entſtellung militäriſcher und politiſcher Tatſachen
ſpielt unter ihnen eine große Rolle Und einer der genialſten
Kriegslügner war Napoleon als er am Ende ſeines Lebens
als Gefangener auf St Helena Vorſchriften für die Erziehung
ſeines Sohnes zuſammenſtellte und ihn ermahnte recht oft
die Geſchichte zu ſtudieren und darüber nachzudenken denn
ſie ſei die einzig wahre Philoſophie da vergaß er ganz wie
oft er ſelbſt dieſe wahre Philoſophie gefäſſcht hat Freilich
auch in ſeinen Kriegslügen bekundet ſich die großzügige
Genialität dieſes Mannes Und vielleicht iſt es nicht ohne
Jntereſſe die mit den geifernden gehäſſigen Verlogenheiten
zu vergleichen mit denen unſere tückiſchen Feinde gegen
wärtig gegen uns zu Felde ziehen

Jn den erſten Zeiten ſeines Aufſtieges zur Macht hat
Napoleon wenig gelogen Der Sohn der Revolution ſetzte
vielleicht ſeinen Stolz in die brutale Verkündigung der Wahr
heit auch dort wo ſie für die Machthaber wenig ſchmeichel
haft war Aber ſchon nach der ſiegreichen Beendigung des
Feldzuges in Jtalien durch den Frieden von Campo Formio
iſt er ein ganz anderer Was die Franzoſen brauchen ſagt
er zu dem Diplomaten Mio von Melito iſt Ruhm und Be
friedigung ihrer Eitelkeit Sie laſſen ſich willig leiten wenn
man ihnen nur geſchickt verbirgt wohin man ſie führt Und
dieſes geſchickte Verbergen verſtand er Als er im ägyptiſchen
Feldzug Akka trotz verzweifelter Angriffe die ihm 5000 Mann
der beſten Truppen koſteten nicht erſtürmen konnte ſchrieb er
nach Paris er hätte die Stadt leicht beſetzen können es aber
der Peſt wegen nicht getan die wie ſeine Spione meldeten
dort ſchreckliche Verheerungen anrichte Zugleich aber be
richtet er nach Kairo er habe die Wälle von Akka raſiert
und keinen Stein auf dem anderen gelaſſen die verzweifelten
Einwohner ſeien in Schiffen auf das Meer geflüchtet Die
Lügen wurden von dem aufhorchenden Europa gläubig hin
genommen und dienten nur zur Förderung ſeines Anſehens
weil kurz darauf die Schlacht von Akubir fiel wenn Napoleon
über dieſe berichtete Es iſt eine der ſchönſten, die ich ge
ſehen habe von der feindlichen gelandeten Armee iſt nicht
ein Mann entkommen ſo entſprach dies völlig der Wahr
heit Recht humoriſtiſch mutet es uns an wenn wir in den
Denk würdigkeiten des Generals Gourgaud leſen Napoleon
habe auf Helena bei Durchſicht ſeiner ägyptiſchen Prokla
mationen ſelbſt ausgerufen Das iſt etwas ſchwindelhaft
un peu charlatan Die größten Anſtrengungen die Wahr

heit geſchickt zu verbergen hat Napoleon nach der Schlacht
bei Marengo gemacht die bekanntlich von den Oeſterreichern
bereits gewonnen war als Deſaix in letzter Stunde zurück
gerufen im Verein mit den Dragonern Kellermanns den
Rückzug der geſchlagenen franzöſiſchen Armee decken und die
Sieger durch einen Flankenangriff in Unordnung bringen
mußte um wieder gut zu machen was Bonaparte verſchuldet
Bedenkt man daß von dieſer Schlacht Napoleons Herrſchaft
über Frankreich datiert daß die Engländer ſeine erbittertſten
Gegner dieſelbe wie eine eigene Niederlage empfanden ſo
kann man ermeſſen wie eifrig an dem e en von Marengo
geſcheuert wurde bis der arme Deſaix der gleich zu Beginn
des Gefechtes fiel ebenſo wie Kellermann zu bedeutenden

en ern und Kärrnern des Schlachtenkönigs herab
anken Jn allen offiziellen Berichten zuletzt noch im Jahre

Von Dr Egid v Filek
1805 erſcheint der Rückzug ver Armee des erſten Konſuls
als eine planmäßig ausgeführte Kriegsliſt und es hat jahre
lang gedauert bis man die Wahrheit zu ſagen wagte

Am 7 Februar 1807 begann die blutige Schlacht von
PreußiſchEylau die am 8 und 9 ihre Fortſetzung fand Die
Verluſte zählten nach Zehntauſenden das Korps Augeraus
mußte ſeiner ungeheuren Einbußen wegen aufgelöſt werden
und das Schlimmſte war daß Napoleon zum erſtenmal nicht
eſiegt hatte Ruſſiſche Artillerie und preußiſche Jnfanterie
rieben die Franzoſen zurück trotzdem Napoleon hinter einem
Vorhang von 80 Schwadronen die Murat mit aller Macht

52Der Riessg
Von Margarete Bruns

Die ſoeben erſcheinende dritte Auflage ihres
Buches Die Salamander Höhle ein Märchen
huch aus Kriegszeit widmet die Dichterin

Dem Lande der Märchen und der Helden und
ſtellt dem Bande das nachfolgende ſtarke und
begeiſternde Gedicht voran

Er wuchs empor aus der Erde Schoß
in Ungewittern zog ſie ihn groß
es ſangen die brauſenden Winde
die Wiegengeſänge dem Kinde

Am Tage liegt er am ſchattigen Rain
nachts träumt er in den Sternenſchein
und Korn und Blumen verſtecken
die Glieder des jungen Recken

So reift er unbekümmert zum Mann
bis heimlich der Chor der Buben begann
von Neid geſchwellt die Adern
in Tücke mit ihm zu hadern

Sie rufen Ein Träumer gilt nicht viek
wir werden ihn zwingen es iſt ein Spiel
Er wird voll Schrecken zagen
mit Sieben ſich zu ſchlagen

Der hebt nur zum Willkomm den mächtigen Arm
verſcheucht ſie wie einen Mückenſchwarm
ſie zittern und erbleichen
vor ſeinen gewaltigen Streichen

und rufen voll Empörung und Zorn
Ein Zwerg ſchien uns verſteckt im Korn

wir ſind betrogen verraten
Ein Rieſe ſchlief in den Saaten

Er aber aus Gräſern und blitzendem Tau
reckt ſorglos ſich ins lduchtende Blau
den Scheitel lichtumzogen
ſeine Krone der Himmelsbogen

h W eherattackieren ließ ſeine Aufſtellung ergänzte Der Kaiſer dachte
an Rückzug und befand ſich in ſehr gedrückter Stimmung Er
ſchrieb an Talleyrand unter dem 1 März Wir leben hier
mitten in Kot und Schnee ohne Wein ohne Brot Die
Zahl der Marodeure wurde auf 60 000 geſchätzt die Soldaten
wateten bis an die Knie im Schlamm die Geſchütze blieben
ſtecken auch der Wagen Napoleons konnte nicht mehr weiter
man mußte ein Pferd an den Schlag heranführen damit er
e retten konnte und gar viele der verzweifelten Soldaten
ie der Schlachtentod verſchont hatte nahmen ſich ſelbſt das

Leben und was läßt der Kaiſer in den Moniteur ſetzen
um die Franzoſen zu täuſchen Die ruſſiſche Armee befindet
ſich in voller Auflöſung Wir leben vortrefflich haben
Nahrungsmittel für ein Jahr und es iſt widerſinnig zu

meinen daß man in einem Lande wie Polen an Brot Fleiſch
und Wein Not leiden könnte Dabei beſtand der ganze Vor
teil den man für jene furchtbaren Verluſte an Menſchen und
Material eingetauſcht hatte bloß darin daß den Ruſſen die
bis heute ſich als die Sieger von Eylau erklären der Weg
nach Danzig verlegt blieb

Napoleons Grundſatz war daß die politiſchen Artikel und
Nachrichten dem amtlichen Moniteur vom Auswärtigen
Amte zugeſandt werden ſollten Andere Zeitungen durften
über die auswärtige Politik nicht anders ſchreiben als in
dem ſie den Moniteur kopierten So erfuhr die Welt ſo
weit fie auf die Stimme Frankreichs hörte und die trug
damals ſehr weit von jener denkwürdigen Schlacht bei
Aſpern am 22 Mai 1809 nur daß ſich der Feind in ſeine
Stellungen zurückzog und die Franzoſen Herren des Schlacht

eldes blieben Und Marſchall Lannes einer der beſten
enerale war an einer furchtbaren Bleſſur geſtorben die

Oeſterreicher hatten den Franzoſen Aſpern und Eßlingen ent
riſſen und ſie in die Lobau zurückgedrängt Die Legende von
der Unüberwindlichkeit des Korſen war zum zweitenmal zer
ſtört noch gründlicher als bei Preußiſch Eylau Noch weit
ſtärkere allerdings auch vergebliche Anſtrengungen mußten

t werden um die Wahrheit über jenen ſchauerlichen
ückzug der großen Armee von Moskau nach der preußiſchen

Grenze zu verſchleiern mit dem der Zuſammenbruch der
Napoleoniſchen Weltherrſchaft begann Der Kaiſer ließ den
Pariſern folgendes mitteilen Menſchen welche die Natur
nicht hinreichend geſtählt hat um über alle Wandlungen des
Schickſals erhaben zu ſein verloren ihre gute Laune und
träumten von nichts als von Unglück und Niederlagen jene
aber die ſie allem überlegen ſchuf bewahrten Heiterkeit und

altung und erblickten einen neuen un in den Schwierig
eiten die ſie zu überwinden hatten s erinnert bedenk

lich an gewiſſe neueſte Kriegsberichte Poincareſcher Färbung
An allem Unglück ſollte nur der ruſſiſche Winter ſchuld ſein
keineswegs der ſtörriſche Eigenſinn des Führers der die
Armee ganz unnützerweiſe gezwungen hatte 6 Wochen koſt
barſter Zeit zu vergeuden Aber als geharniſchte Drohung
gegen alles was an einen Umſturz in Frankreich auch nur
zu denken wagte hieß es am Schluß des amtlichen Kriegs
berichtes Die Geſundheit Sr Majeſtät iſt niemals beſſer ge
weſen Gerade in dieſer r ſeiner Cäſarenlaufbahn
kam es Napoleon darauf an die Legende von ſeiner Unüber
windlichkeit mit allen Mitteln zu erhalten Kaum hatte er
von dem Mißgeſchick Vandammes der bei Kulm von den Ver
bündeten geſchlagen wurde erfahren als er in dreiſter Lügen
meldung an Saint Cyr behauptete der General ſei gegen
ſeinen Befehl in Böhmen eingedrungen Und doch hatte er
ihm ausdrücklich geſchrieben Jch erwarte daß Sie noch vor
dem Feinde auf der Linie Tetſchen Außig Teplitz an
kommen werden Ebenſo legte er in ſeiner auf St Helena
verfaßten Denkſchrift Der Feldzug von 1815 den Mißerfolg
von terloo ſeinem Feldherrn Grouchy zur Laſt der angeb
lich durch ſeine ſchlechten Operationen den ganzen Erfolg der
Schlacht bei Ligny zunichte gemacht hatte und Grouchy alstreuer Diener eines Herrn ließ kein Mittel unverſucht ihn

aus dem Felſenkäfig von St Helena zu befreien Es warſein ſchrankenloſer Ehrgeiz der ihn dazu trieb die Wahrheit

zu opfern wie er ihm zu der Zeit da Eurdpa vor r zitterte
Hunderttauſende blühender Menſchenleben zum Opfer gebracht
hatte Er verſtand das eorriger la vérité meiſterhaft

Und dennoch gehen wir den Kriegslügen Rapoleons
deren Reihe unſere kurze Darſtellung natürlich nicht entfernt
erſchöpfen kann auf den Grund ſo müſſen wir geſtehen daß
ihre Motive keine gehäſſigen und hinterliſtigen waren
Neid und Tücke in der Seele dieſes großen Mannes keinen
Platz fanden wenn auch ſein Charakterbild gewiß nicht frei
von Schatten iſt Und ohne den Grundſatz verteidigen zu
wollen daß der Zweck die Mittel heiligt wird man doch
einen um ein machen müſſen zwiſchen der Lüge die einem
roßen das Glück oder den Ruhm eines Volkes oder Staateshetreſfenden Zweck dient und einer gehäſſigen aus niedrigen

Motiven entſpringenden boshaften dalen der Wahrheit

wie ſie unſere Feinde jetzt ſo häufig begehen Auch dieſe
Taten gehören der Geſchichte an und wir dürfen mit offenen
Augen und gutem Gewiſſen ihr Urteil erwarten

e Das Freibad e
Hauptmann Lämmermeyer blickte ſich ſcheu um ob auchniemand in Sicht ſei der alternde e der frei

willig wieder die Uniform angezogen war ein wenig ſcham
ft und mein Gott es mangelte in dieſer rauhen

eit jeder Komfort wenn er wirklich baden wollte
mußte es ohne das einzige geſchehen was der per
nſch zum Baden brau nd baden wollte erl Dort

unten plätſcherte die Angerapp ſchon ihr bloßer Anblick
ver e Kühlung wie herrlich mußte es ſein wenn
man den des ens ſeit Wochen entwöhnten Leib in dem
klaren kühlen Waſſer labte Raſch ſtreifte er die Uniform
ab legte mit der Wäſche und den Stiefeln auf einen
Haufen und ging im o m des erſten Menſchen ein wenig
linkiſch und geniert den Uferhang hinuntertuhl Waſſer um die Zehen und ſtieg

Skizze von Hanz v Hülsen

an ſeinem heißen Körper hinauf Ach wie das erquickt
Drei Kriegswochen lang hatten ſeine Glieder die Wohltat
des Badens nicht gekannt meiſt war nicht einmal Zeit ge
blieben frührig ein wenig Waſſer auf das Geſicht zu r
und mit irgendeinem Lappen den ärgſten Staub und
herunterzureiben Und heutel Kühles ſauberes Waſſer
umkoſte ſeinen Leib er konnte ſich darin wiegen konnte
die Arme ausbreiten und die Herrlichkeit des Elements mit

lätſchernden Ruderſchlägen genießen Langſam trieb er vom
fer weg und ſteuerte auf die Mitte des Fluſſes zu Hin

und wieder ſah er ſich ängſtlich um ob auch niemand am
Ufer ſtehe uno ihn beobachtete aber beide das linke
von dem er gekommen war ebenſo wie das rechte Ufer waren
mit hohem ilf und Binſen beſtanden er war allein in
der Natur die friedlich ſich ſonnte und nichts von dem Kriege

bald auf dem Rücken l

u wiſſen ſchien der den Himmel der ganzen Welt ſeitWochen verfinſtert hatte Hier war Friede Erquickung
Ruhe Lämmermeyer fühlte ſich plötzlich von einer großen
Andacht und Zärtlichkeit ergriffen angeſich der Stärku
und Belebung die ihm aus dem feuchten Elemente quoll
Heilige Natur dachte er bei ſich und tauchte mit einer

unwillkürlichen Bewegung das Geſicht ins klare Waſſer wie
ein Kind das in Freud und Leid ſein Köpfchen im Schoße
der Mutter biret un en gegen gw I
tummelte er ſich im Waſſer ſchwamm bald auf der Seite

z die Au e eine uen und vergaß in dieſem genußſu n Taumel allese hinter ihm lag die Märſche die Gefechte die ſchlafloſen

Nächte dieſe ganze Leidensklaviatur des Feldzuges die er
drei Wochen lang tagaus tagein geſpielt hatte er trieh
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Wellen der Angerapp gegen ſeiren

Was war
hob den Kopf da

ſchlug a e te an ſein Ohr
l

rechten Ufer ſtand in einer SchilfBreſche ein Solein Landſturmmann mit en be das Gewehr
er in der Rechten un mit der Linken machte er

mmermeyer Zeichen
Herkommen ſchrie er Hierher ans Ufer kommen

Lämmermeyer war zu Tode erſchrocken Er ſollte
Aber das ging doch nicht er konnte doch ſo nicht Er
a wamm ein bißchen näher und rief zu dem Poſten hin

Aber lieber Freund Sie ſehen doch i bade hier
Der Landſturmmann ſchüttelte den Kopf

Sie müſſen ſich ausweiſen Können ſie ſich aus
weiſen

Lämmermeyer r wie ihm heiß zumute wurde trotz
des Waſſers das ſeinen Leib kühlte

Das wird wohl nicht nötig ſein mein Lieber Jch bin
Hauptmann Lämmermeyer vom ten Landwehrinfanterie
regiment

Aver wenn er gedacht hatte das würde ihm etwas
helfen ſo hatte er ſich ſehr geirrt Der Landſturmmang
lachte ſogar hohniſch als er antwortete

et kann jeder ſagen Vorichte Woche griffen wir
hier eenen auf der ſagte auch er ſei n deutſcher Offizier
aberſt et war man bloß ein Ruſſak der wo hier den Jrund
des Fluſſes unterſuchen wollte Alſo rausgetommen
marſch marſchl

Lämmermeyer zögerte noch einen Augenblick
So laſſen Sie mich doch wenigztens meine Kleider

holen bat er
Jibt s nicht Rausgekommen oder ich ſchieße Damit

hob der Soldat bedrohlich das Gewehr
Seufzend bequemte ſich Lämmermeyer ſchließlich der

Aufforderung die mit ſoviel Rachdruck an ihr gerichtet
wurdoe Folge zu ren Jmmer von dem Poſten beobachtet
ſchwamm er ans Ufer gewann Grund und kletterte hinaus
Mit jedem Schritt ſchämte er ſich mehr mit jedem Schritt
wuchs ſeine Verlegenheit Unverleidet und triefend ſtand
er endlich vor dem biederen Landſturmmann

Nun alſo fragte er ſtreng Wo haben Sie ihre
Papiere

Großer Gott ſchrie Lämmermeyer außer ſich Die
ſtecken doch in meiner Uniform und die liegt am anderen
Ufer Habe ich denn Taſchen in meinem Leibe

Alsdann verhafte ich Jhnen als Spijon und muß Jhnen
zur Wache bringen behufs der Age ſterung Der Brave
ſprach ganz amtlich was ihn nicht wenig Mühe koſtete

Lämmermeyer ſtarrte ihn an Was in dieſem
Zuſtande wollte der Varbar ihn zur Wache ſchleppen Und
wozu was hatte er geſagt 2

Wozu ſoll ich dahin Sie fragte er
Zur Agoſierung wiederholte der Poſten mit ſteiner

nem Geſicht
Da ging Lämmermeyer ein Licht auf
Großer Gott Sie Kamel von einem Landſtürmler zur

Agnoſgzierung meinen Sie Abec ſagen Sie mal iſt es
nicht viel einfacher Sie laſſen mich meine Sachen holen
Oder Sie ſelber ſchwimmen hinüber Ein Bad wird Jhnen
nicht ſchaden tAllein der Poſten erklärte mit aller Barſchheit deren
ein deutſcher Landſturmmann fähig iſt er dürfe ſeinen
Wachtpoſten nicht verlaſſen Er einen Unter
offizier herbei der auch in wenigen Dinuten von der nahen
Loachtbude herankam und ſich den Fall erklären ließ Selt
ſam Als wenn alle gegen ihn verſchworen wären auch
er ſchenkte Lämmermeyers Angaben keinen Glauben ver
Iangte vielmehr daß er ſich hinreichen legitimiere widrigen
falls er ihn unter militäriſcher Bedeckung nach Darkehmen
ſchicken werde

Lämmermeyer erſchrak wenn er ſich vorſtellte daß er
ohne Kleider wie er war als gefangener Spion ſeinen Ein
zug in Darkehmen halten ſollte er ein preuh tiſcher Offi
zier Darkehmen Darkehmen Aber wohnte dort
nicht ſein Schulfreund Paſtor Nettelbeck Gewiß wenig
ſtens vor drei Jahren hatte er dort noch gewohnt da hatte
er ſelbſt Lämmermeyer ihn und ſeine Frau während der
Ferien beſucht Der mußte aus der Rot helfen Nur der
konnte helfen Er wandte ſich an den Unteroffizier und
bat ihn nach Darkehmen zu ſchickten und den Paſtor heraus
bitten zu laſſen pfſchüttelnd und mißtrauiſch willigte
der Unteroffizier ein und Lämmerm blieb inzwiſchen
unter der Bewachung des Landſturmpoſtens

Stunden währte es der Tag neigte ſich der Gefangene
begann zu frierxen und ſchließli ürte ſelbſt der ſteinharte
Landſturmmann eine mitleidige nung und borgte ihm
ſeinen Militärmantel Alſo notdürftig bedeckt erwartete
Lämmermeyer den dfreund

Endlich rollte ein Wagen heran und ihm entſtieg die
Frau Paſtor Jhr Mann war nicht zu Hauſe geweſen
darum war ſie als wackere hilfsbereite Frau herbeigeeilt
um einem Menſchen aus ſeiner peinlichen Lage
zu befreien Lämmermeyer ſchämte ſich in Grund und Boden
als er in ſo mangelhaftem Anzuge vor ihr ſtand Aber
die rechtſchaffene Pfarrerfrau wollte ſich ausſchütten vor

n als ſie erkannte
Welch ein Wiederſehen Herr Lämmermeyer rief ſie

und ſchüttelte ihm kräftig die Hand Das hätten wir beide
nicht erwartet Zum Glück kann ich gut ſagen dafür daß
Sie kein Ruſſe und Spion ſind ſondern der Oberlehrer und
derzeitige Landwehrhauptmann Lämmermeyer

Nun endlich waren die Geſtrengen vom Militär über
zeugt und zufrieden geſtellt

Lämmermeyer bedankte ſich ſchüchtern denn er ſchämte
ſich noh immer ſehr bei der Frau Paſtor die lachend und
ſchmunzelnd die Rückfahrt antrat als ſie außer Sehweite
r er den Mantel von ſch und kroch zähneklappernd
ins Waſſer zurück um zu ſeinen n und ſeiner Truppe
zu gelangen

Er hat ſich geſchworen nie wieder ein Freibad zu
nehmen

7

Petrograd
und andere Kleinigkeiten

Von Otto Flake

Die Anſtändi di i le i igen el ſeten es kungen

re ne

ar

gangszeit und ſchreiben

3 e

e als ob es nicht erſt ein Vierteljahre eſe tadt uns als Petersburg bekannt war

d ber die erſte Meldung von der Aende auf Be
Zaren überſehen und wußte eine Woche lang nicht

recht was das für ein merkwürdiger Ort war in dem ſich
r ein deutſcher Botſchaftspalaſt befand der von den

n zerſtört worden war bis ich dann die zwangloſe
Erklärung in der wohlbekannten Willfährigkeit der deutſchen
Seele fand die wie der Augenſchein lehrt nach wie vor

ls deutſcher Schriftſtftſteller habe ich mich immer für die
Selbſtverſtändlichkeit intereſſiert daß man rein und deu
in ſeinen Bezeichnungen fein müſſe weil das deutſche Wor

unſereinen P ſo das Material iſt mit dem er wirt

ne

muß wie etwa für unſere Nachbarn die Maler die
arbe Und ich habe mich oft geärgert nicht aus Natio

nalismus ſondern weil mein Künſtlergefühl für das Material
beleidigt wurde

Wenn man Kaffeehausbeſitzer iſt bedarf es am Ende
eines ſo großen Anlaſſes wie einer Kriegserklärung oder
eines Hagels von Kriegserklärungen um dahinter zu kommen
wie lächerlich es iſt an einem Berliner Platz von eigenem
Weltſtadtgepräge ein Café nach einem Londoner Stadtteil
zu nennen aber ſelbſt nach dieſem Kriege wird man es viel
leicht noch immer als ein ſtarkes Stück e n daß es in
ganz Berlin und ganz Deutſchland kein beſſeres Zigarrengeſchaft gibt deſſen Schaufenſter nicht in Goldbuchſtaben

deſſen Schauwände nicht in oft koſtſpieligen Ausführungen
Cigarettes ankündigen

Nicht nur Fabriken die vom Auslande einführen ſon
dern ſolche die in Baden Baden in Hannover in Dresden
in Berlin ihren Sitz haben erzeugen Cigarettes wobei es
dahingeſtellt ſein mag ob dieſer Plural engliſch oder fran
zöſiſch gemeint ſei

Wenn Sie in den Laden gehen um etwas zum Rauchen
zu kaufen ſagen Sie da Geben Sie mir zehn Cigarettes
Das wäre idiotiſch Warum iſt es denn die Anpreiſung nicht
Deutſcher mit dem ſchwankenden Herzen

Es gibt deutſche Reiſehandbücher die weltbekannt ſind
und die man aufrichtig ſchätzen kann erſtens weil ſie nur
Tatſachen mitteilen und das Geſchwätz darüber den Ge
brauchern ſelbſt überlaſſen zweitens weil ſie jener Beein
fluſſung die man Gaſthofanzeigen nennt unzugänglich ſind
Aber wenn man die Karten eines dieſer Bände die Deutſch
land in deutſcher Sprache behandeln aufmerkſam anſieht
wird man finden daß in der Ecke wo der Maßſtab angegeben
iſt unter der Skala nicht Kilometer ſteht ſondern Kilometres
und Engliſh Miles Am Rande wo ſich Belgien anſchließt
wird man vergebens nach Brüſſel und Lüttich und Antwerpen
ſuchen man wird nur Bruxelles Liège und Anvers finden

Jch vermute der Verleger entſchuldigt ſich damit daß
er für ſeine engliſchen und franzöſiſchen Ausgaben dieſelben
Karten benutzt und unmöglich dieſen Nationen zumuten kann

was er der eigenen zumutet
Er bäckt gewiſſermaßen nur einmal für die ganze Kund

ſchaft und nimmt nicht mit Unrecht an daß die deutſche zu
frieden iſt daß ſie miteſſen kann

Wenn man gegenwärtig durch die Steinwüſte wandert
die mit einem anderen Bilde auch das Häuſermeer von Berlin
heißt kann man ſich den Weg verkürzen indem man die
Firmenſchilder beobachtet Hier iſt eins ganz abgenommen
und wo bisher Au vrai chie de Paxris ſtand prangt nun
Deutſche Hüte für deutſche Frauen Dort iſt nur die Hälfte

übrig geblieben und aus dem Grand Hotel iſt o opfervolke
Degradierung einfaches Hotel geworden

Ein Café in einem ſüdlichen Stadtteil hat einen Buch
ſtaben herausgebrochen und ein Café amörieain hat ſich mit
Hilfe einer Zahnlücke in ein Cafe american verwandelt Ver
mutlich denkt der Wirt das ſei nun amerikaniſch

Wenn er dieſe Zeilen leſen ſollte wird er hiermit ge
beten das ameriean wenigſtens voranzuſtellen man ſagt auch
nicht Bar american ſondern American Bar

Man darf auf den Krieg hoffen Wenn es uns gelingen
ſollte England auf ſeinem eigenen Jnſelboden an der Gurgel
zu packen dann wird dieſer weltgeſchichtliche Augenblick viel
leicht ſo erſchütternd auf die deutſchen Zeitgenoſſen wirken
daß ſie imſtande ſind Fife elock in Fünfuhrtee zu über
ſetzen und beim Tennis nicht mehr one two three ſondern
eins zwei drei zu ſagen

Bisher iſt noch keiner über die Scham hinweggekommen
unwillkürlich in ſeine Mutterſprache zu verfallen

Die elſäſfiſchen Zeitungen ſind gefüllt mit Handels
regiſteränderungen Wolf Frères verwandeln ſich dort unten
geradezu epidemiſch in Wolf Gebrüder

Da gerade vom Elſaß die Rede iſt Jn einer großen
elſäſſiſchen Stadt gibt es ein Kaufhaus Modern und einen
Platz Lenotre Beiden begegnet man jeden Tag in den Zei
tungen denn jenes zeigt viel an und auf dieſem liegen die
Spielplätze der beſſeren deutſchen Geſellſchaft Die Offiziers
töchter verabredeten ſich nicht für den Lenotreplatz ſondern
für den Platz Lenotre

Wie glücklich dieſe Neuſchöpfungen ſind wird durch die
eine oder andere Variation ſofort klar Statt modern braucht
man nur ein anderes Eigenſchaftswort etwa grüngeſtrichen
ſtatt Lenotre einen anderen Namen etwa Schiller zu ſetzen

Ich bin überzeugt daß es nur des Hinweiſes auf dieſe
elſäſſiſchen Beiträge zur deutſchen Sprachbehandlung bedarf
um ſie für das Reich fruchtbar zu machen

Kriegs Allerlei
Deutſche Dienſtauffaſſung

Aus einem Seepoſtbrief wird der Tägl Randſch
folgendes mitgeteilt Neulich paſſierte hier an Bord eine
nette kleine Geſchichte Ein gleiet an Deck im Dun
keln aus über eine Kante und fällt faſt glatt ein Deck tiefer
alſo zwei Meter Sein Oberleutnant läuft hinzu und ruft
da er nichts ſehen kann herunter Jſt was kaput Stein
Keine Antwort Rochmalige Frage wieder keine Anwort
Unheil befürchtend läuft er die Treppe hinunter und ſucht
den Mann Er findet ihn gebückt ſtehend und etwas in
ſeinen Händen betrachtend Auf nochmalige Frage ob wasJ ert ſei kommt die Antwort Jch muß erſt ſehen Herr

erleutnant und glei varg im en ſten Oſtpreußiſch
Nä ihn is jan Und ſtolz hält er ſeinen Richt

aufſatz vom Geſchütz den er in der Hand hatte hoch
Er ſelbſt war etwas geſchunden

Wie es kommt
Wie kommt s nur daß man von engliUntecſeebooten gar nichts hört ß 8ttlghen
Nun die Ob er herrſchaft zur See hat ja England

her wäre

Kladderadatſch

S Schach
Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2150
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Partie Nr 2120
Evansgambit
Eng 1903
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Cuningham Gambit
Liverpool 1896
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Preis Rätsel I

h
Sachrätlol

Er war mit dreißig Jahren ſchon
Ein Mörder ohnegleichen
Er ſchleppte als Trophä n daven
Viel Tauſende von Leichen
Doch älter ward er felber nicht
WMußt s mit dem Leben zahlen
Mit Jubel ward der VBöſewicht
Begraben in Weftfalen

Auflöſung des wiſſenſchaftlichen Rätſels aus Nr S

la o l n k
LIoE mi alio

Richtige Löſungen fandten rechtzeitig ein
Aus Halle Emmy Semmler Walter Kranz Guſtav Gru

nicke E Barth Margarete Nebe Johanna Klauß Ernſt Zabel
Johanna Blänsdorf Roſi Lehnert Minna Kigſeler Gertrud
Kretzmann Eliſabeth Leppin Margarete Prigge Kurt u Walter
Hartwig Gerhard und Lotte Bommel Charlotte Jahn Erich
Lüdemann Amalie Bode Sophie Schröter Jlſe Troitzſch Helmut
Pforte Emma Müller Ottomar Schmidt Helmut Friedrich Fritz
und Kurt Linke H und E Schumann Georg Bilkenroth Emil
Rüther W Richter Werner Kirſten Fr Käte Müller A Dießner
Frau E Woepke P Schröder Helene Müller Frida Müller
Heins Holtzhauſen Karl Conrath Edmund Zuchold Frau Elſe
Keller Willi Seydel Martin Thronicke Rudolf Martha
Weihrauch Erich Wege M Jentzſh H und M Ebelt L Radecke
Elfriede Thiele K Müller Eliſabeth und Rudolf Dömel LMeuſel Hans Költzſch Fritz Schnelle Friedr Schaa Lore Rau

Käte Breitter S und Olga Schade Fritz Fiſcher Rich Schmidt
Fr Lydia Stittrich Johanna Pollert Paul Müller Eliſabeth
Vüſching Gerd Mackenroth Günter Bode

Auswärtige L Löther Eldingen A eWalter Hühne Dresden Oskar Stegmann Salzungen Elſe Gruß
Holzweißig Paul Hickethier Kaſſel Wilhelmshöhe W Pangert
Grube Auguſte Voigt Merſeburg Heinr KohlſtedtDuisburg
Frl B Pfeiffer Paſſendorf Charlotte PlatenEilenburg J H
GraupnerPaſſendorf Charlotte Speiſer erſeburg E Heinicke
Naumburg Paul GoeſchkeGroß Friedrichstabor P Krauſe Felge
leben Paul Kundt Merſeburg

Ferner eine Löſung ohne Namen
Preiſe erhielten Emmy Semmler hier und zwar Die Mar

quiſe von Pompadour und L Löther Eldingen und zwar Der
Roland von Berlin

Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſeollen bis
päteſtens Donnerstag mittag in unſerer Haustgeſchäftsſtelle ab

gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein

nun die n aber die Ankere e h en int n

tra

jäg
Kä
uns
wie
Vor

gen
um
ſein

nöt
ſpri

Hut
We
gie
m

er

gar

Ve
Ach
wid
a


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1915


